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In vielen Erzlagerstätten des Wechselgebietes finden sich Karbonate als
Gangart, zum Teil wurden einige dieser Vorkommen auf Eisenkarbonate oder
deren Verwitterungsprodukte beschürft, wie ~etwa Pitten. Es wurden daher eine
Reihe von Karbonaten dieser Vorkommen differentialthermoanalytisch unter
sucht, ergänzend dazu auch röntgendiffraktometrisch. Von den untersuchten
Karbonaten wurden jeweils naßchemische Vollanalysen ausgeführt, die zum Teil
vom Verfasser (4) bei der Besprechung der Erzlagerstätten des Wechselgebietes
bereits veröffentlicht wurden, der tYbersichtlichkeit halber hier aber nochmals
angeführt werden. Ergänzend dazu wurden zum Vergleich auch einige Kar
bonate anderer Lagerstätten in die Untersuchung einbezogen, und zwar: Ma
gnesit von Oberdorf an der Laming, Dolomit von Trieben-Sunk, Rhodochro
sit von Nagyag, Siebenbürgen, Ankerit vom Erzberg/Eisenerz und synthetisches
Mangankarbonat (Riedel de Häen). Auch von diesen Proben wurden chemische
Vollanalysen ausgeführt, die bei der Besprechung der jeweiligen Minerale an
geführt wurden.

Die Versuchsbedingungen waren für alle Karbonatproben bis auf die Emp
findlichkeit gleich. Die Anordnung der DTA-Apparatur erfolgte im wesent
lichen nach dem System von F. H. NORTON. Ein Nickelbiock mit drei Boh
rungen, je einer für die zu untersuchende Probe, die inerte Substanz und für
das Thermoelement, diente als Probenbehälter. Zur Registrierung der Ofen-
temperatur wurde ein Pd/Pt-Thermoelement verwendet, die Aufheizgeschwin
digkeit betrug 10 Grad pro Minute. Die Registrierung erfolgte vollautomatisch
mit einem Multiflex-Galvanometer. Als inerte Substanz diente geglühtes Alu
miniumoxyd, die Untersuchungen wurden in gewöhnlicher Atmosphäre vor
genommen. Sämtliche untersuchten Proben wurden auf <60 ~t zerkleinert.

Eine Einführung in die theoretischen Grundlagen und Anwendungsmög
lichkeiten der Differentialthermoanalyse findet sich u. a. bei R. C. MACKENZIE

(1) und J. A. SCHEDLING (3). Wenngleich R. C. MACKENZIE (1) feststellt, daß
kaum zwei DTA-Apparaturen identisch sind, sind dennoch die DTA-Kurven,
die mit ein und derselben Apparatur aufgenommen wurden, sehr gut repro
duzierbar.

Bei der Benennung der einzelnen Karbonatmischglieder nach dem Eisen-
karbonatgehalt wird in der vorliegenden Arbeit die von H. MEJXNER (2) nach
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WINCHELL für die Reihe Siderit-Magnesit und nach ANGEL-SCHOKLITSCH für
die Reihe Dolomit-Ankerit gegebene Definition verwendet:

Tabelle 1: „Chemische Analysen von Sideriten und Sideroplesiten
des Wechselgebietes“

(Nach W.TUFAR [4])

. M~CO3 1 FeCO~ MnCO3
‘ CaO MgO FeO Fe203 MnO CO2 Uni.
-. Ergänzt auf 100%

Sideroplesit 0,97 1 3,65 34,41 5,45 6,10 29,61 20,02 10,47 1 76,00 13,53
Pitten52

Siderit
1,06 2,76 43,87 2,36 5,55. 34,16 10,45 6,75 82,73 10,52Pitten58 1 1

Sideroplesit 096 4,821 40,66 7,21 6,46 34,94 5,13 11,70 76,14 12,16
Pitten 61

Siderit
~ 0,29 2,78 1 50,28 0,10 1 5,90 1 37,71 1 3,13 6,03 84,07 9,90Buchwald 56 1

Siderit
Knappen- 0,24 3,37 41,45 3,71 3,31 31,30 16,79 8,90 84,35 6,75
keusche 55
Siderit —— —

Arzbergf 0,89 2,30 43,42 8,32 5,77 33,38 6,11 5,71 83,18 11,11
Fröschnitz 60 1
Sideroplesit —~ — —

Arzberg/ 0,40 1 4,41 44,49 6,75 1 6,25 36,25 1,67 10,12 78,76 11,12
Fröschnitz 53 1
Sideroplesit 0,92 11,90 40,59 1,51 3,51 40,74~ 1,02 25,92 68,16 5,92
Fröschnitz 67

Sideroplesit
Fröschnitz 69 1,64 11,31 36,63 5,50 3,18 38,59 3,35 27,37 66,79 5,84

Die Umrechnung der Analysenergebnisse in das entsprechende Karbonat
der Mischkristallreihe FeCO3—MgCO3—MnCO3 erfolgte durch Ergänzung der
Oxyde (MgO, FeO, MnO) zum jeweiligen Karbonat. Da aber neben den Kar
bonaten auch andere Minerale in den Proben vorlagen, wurden die Karbonate
abschließend auf 1000/o ergänzt.

Magnesit
Breunnerit
Mesitin
Pistomesit
Sideroplesit

(Mgl°°90,
(Mg 9070,

(Mg 70-50,

Fe 0— 10) CO3
Fe10 30) CO3
Fe30 50) CO3

(Mg 5030, Fe50 70) CO3
(Mg 3010, Fe70 90) CO3

Siderit (Mg 10- 0 Fe9Q~°°) COs

Dolomit Ca5°
Braunspat Ca5°
Ankerit Ca5°

(Mg5045, Fe°5) (CO3)2~
(Mg4533‘5, Fe51°‘5) (CO3)2
(Mg33‘5~°, Fe16‘540) (C03)2
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Vergleicht man die Siderite und Sideroplesite der Tafel 1, so erkennt man,
daß mit zunehmendem Magnesium- und Mangankarbonatgehalt die endo
therme Zacke immer mehr gegen 6000 verlagert wird. Die Abgabe des Kohlen
dioxydes beginnt bereits meist schon bei 480—500°, zuerst etwas sprunghaft
und stellenweise mit einer kleinen exothermen Reaktion, verbunden mit einer
schwachen endothermen Reaktion, die der endothermen Hauptreaktion vorge
lagert ist und bei der sprunghaft etwas CO2 abgegeben wird. Darauf stellt sich
für kurze Zeit ein Gleichgewicht ein, bis es zur Abgabe der Hauptmenge des
Kohlendioxydes kommt. Die Spitze dieser endothermen Reaktion wird nun
durch die Menge des dem Eisenkarbonat isomorph beigemischten Magnesium
karbonates, aber auch durch das Mangankarbonat bewirkt. Die Spitzen liegen
beim Siderit Buchwald 56 bei 570°, Magnesit Oberdorf/Laming bei 750° und
beim Rhodochrosit von Nagyag/Siebenbürgen bei 625° (vgl. Tafel 2).

Daraus ist ersichtlich, daß durch den isomorphen Einbau von Mangan- und
Magnesiumkarbonat in Eisenkarbonaten sich theoretisch die Spitze‘ gegen 600°
verlagern müßte. Vergleicht man nun die einzelnen DTA-Kurven, sieht man,
daß dies auch zutrifft, denn die Spitzen der Sideroplesite liegen alle höher als
die der Siderite. Besonders gut ist dies bei den beiden Proben Fröschnitz 67
und 69 zu sehen, deren Spitzen bei 615° liegen. Ergänzend darf gesagt werden,
daß diese beiden Karbonate mit 25,92°/o MgCO3 (Fröschnitz 67.) und 27,37°/o
MgCO3 (Fröschnitz 69) knapp an der Grenze zum Pistomesit liegen, während
die anderen untersuchten Si4eroplesite nur wenig über l00/o MgCO3 eingebaut
haben, weshalb ihre Spitzen auch etwas tiefer liegen, und zwar bei 590°:

Sideroplesit Pitten 52 5950 C lO,47°Io MgCO3

Siderit Pitten 58 580° C 6,75°/o MgCO3

Sideroplesit Pitten 61 585° C ll,7O°/o MgCO3

Siderit Buchwald 56 570° C 6,O3°/o MgCO3

Siderit Knappenkeusche 55 585° C 8,9O°Io MgCO3

Siderit Arzberg/Fröschnitz 60 575° C S,7l°Io MgCO3

Sideroplesit Arzberg/Fröschnitz 53 590° C lO,l2°/o MgCO3

Sideroplesit Fröschnitz 67 615° C 25,920/o MgCO3

Sideroplesit Fröschnitz 69 620° C 27,37°/o MgCO3

Mit steigendem MgCO3-Gehalt verlagert sich die Spitze aber noch mehr
gegen den Magnesit (vgl. Tafel 1).

Bei der Sideroplesitprobe Pitten 61 und Siderit Knappenkeusche 55 ist eine
doppelte endotherme Zacke ausgebildet, wobei jeweils zuerst ein Teil des Koh
lendioxydes plötzlich abgegeben wird und darauf ein langsameres Abgeben des
CO2 bis zur Spitze erfolgt. Die Maxima dieser beiden Reaktionen liegen bei
560° (Probe 55) und 565° (Probe 61). Solche doppelte endotherme Spitzen sind
dann typisch bei den Pistomesiten und Mesitinspaten der Lagerstätte Hall
wachsschmiede ausgeprägt (vgl. Tafel 3).

Die endotherme Reaktion wird nach der Abgabe des gesamten Kohlen
dioxydes abgelöst durch die Oxydation bzw. Kristallisation des Eisenoxydes so
wie Mg-, Mn- und Ca-Oxydes, sofern diese in der Probe enthalten sind.
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Die charakteristischen Spitzen der exothermen Reaktionen beim Siderit be
finden sich nach R. C. MACKENZIE (1) bei 6700 und 830°, wobei bei 670° das
FeO zum Fe203 oxydiert wird und bei 830° die Umbildung in Fe304 (Ma
gnetit) erfolgt, jeweils natürlich in oxydierender Atmosphäre. Bei reduzieren-
der Atmosphäre — etwa in Stickstoff — unterbleiben diese exothermen Re
aktionen.

Der Rückstand der Probe Pitten 61 wurde röntgendiffraktometrisch unter
sucht, und es stellte sich heraus, daß die Probe zum größten Teil aus Eisen-
glanz und Magnetit besteht, mit etwas Quarz als Verunreinigung des ursprüng—
lichen Sideroplesites. Es geht daraus hervor, daß die Oxydation des FeO zum
Fe2O3 auch verbunden ist mit einer Kristallisation zu Eisenglanz, von dem sich
dann ein Teil zu Magnetit umbildet. Das dem Sideroplesit Pitten 61 isomorph
beigemischte MgCO3 findet sich im Rückstand als MgO (Periklas).

Stellenweise sind diese beiden exothermen Reaktionen deutlich ausgebildet,
wie etwa in den Proben Pitten 58, Buchwald 56, Arzberg/Fröschnitz 53, oder
aber die Oxydation des FeO und Kristallisation des Fe2O3 erfolgte allmählich
ohne deutlichen Höhepunkt und geht auch allmählich in die Bildung des Ma
gnetites über, wie in den Proben Pitten 52 und 61, Arzberg/Fröschnitz 60,
Knappenkeusche 55 und Fröschnitz 67. In Probe Fröschnitz 69 sind sogar drei
exotherme Spitzen ausgebildet, wobei die erste bei 700° wahrscheinlich bis zu
einem gewissen Teil der Bildung des Periklas aus dem amorphen MgO ent
spricht, wie dies zum Beispiel P. WIEDEN (5) bei Magnesiten feststellen konnte.
In den anderen Proben wird diese Reaktion aber durch die FeO-Oxydation
überlagert.

Wenngleich P. WIEDEN (5) ab einer Korngröße von kleiner als 6O~j den
Einfluß der Korngröße auf Zersetzungsbeginn, Spitzentemperatur und Zerset
zungsende vernachlässigbar gering findet, zeigte hier ein zu Vergleichszwecken
aufgenommenes Mangankarbonat (synthetisch, Riedel de Häen) starke Abwei
chungen von den sonst bekannten DTA-Kurven für Rhodochrosit. Nach R. C.
MACKENZIE (1) hat Manganspat seine endotherme Spitze bei 610°. Ein Mangan
spat von Nagyag/Siebenbürgen hat die Spitze seiner endothermen Reaktion bei
625°. Das synthetische Mangankarbonat zeigt, vielleicht bewirkt durch seine
extrem kleine Korngröße, die endotherme Spitze bereits schon bei 470°, ab
gesehen von einer kleinen vorgelagerten endothermen Zacke bei 3800 (Tafel 2).
Röntgendiffraktometrisch konnte festgestellt werden, daß das synthetische Man—
gankarbonat im kristallinen Zustand vorliegt und die Reflexe vollkommen iden
tisch sind mit denen von Rhodochrosit.

Die Karbonate der Lagerstätte Hallwachsschmiede stellen jeweils ein Ge
misch aus Braunspat der Probe 63 oder Probe 84 mit einem Mischglied der
Reihe Siderit—Magnesit. Die Aufbereitung zu reinem Mesitinspat oder Pisto
mesit war leider nicht möglich, doch sind die Beimengungen auch schon ma
kroskopisch zu erkennen, denn der Braunspat 63 ist weiß, der Braunspat 84
blaugrau gefärbt. Die Errechnung des Mischgliedes der Reihe FeCO3—MgCO3—
MnCO3 aus der chemischen Analyse erfolgte unter Abrechnung des entspre
chenden Teiles Braunspat 63 oder 84. Dies erfolgte derart, daß das gesamte
CaCO3 auf den entsprechenden Braunspat verrechnet wurde, falls in der Probe
Calcit röntgenographisch oder mittels DTA nicht nachgewiesen werden konnte.
Von den übrigen Komponenten wurden dann die äquivalenten Teile in Abzug
gebracht. Zur besseren tYbe.rsicht wurde dann abschließend der Pistomesit oder
Mesitinspat auf 1000/o ergänzt.
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Tabelle 2: „Chemische Analysen von Braunspäten der Lagerstätte
Hallwachsschmjede«

(Nach W. TUFAR [4])

Braunspat 63 Braunspat 84

CaCO3 52,35°/o 53,28°/o

MgCO3 35,530/0 37,3Q0/~

FeC03 11,17°!. 8,93°!.

MnCO3 1,03°!. O,700/o

lOO,O8°/o 100,210/.

Tabelle 3: „Chemische Analysen von Karbonaten der Lagerstätte
Hallwachsschmiede“

(Nach W. TUFAR [4])

CaO MgO FeO Fe203 MnO CO2 Uni. MoCO3 FeCO3 MnC~
~ Ergänzt anf 100%

Haiiwachsschmiede 64: 5,36 22,36 24,86 0,99 0,78 44,32 1,50
81,29°!. Mesitinspat 64 50,73 47,92 1,35
18,71°!. Braunspat 63
Hailwachsschmiede 65: 9,00 20,46 23,61 0,50 1,08 44,52 1,01
69,38°!. Pistomesit 65 46,08 51,67 2,25
30,62°!o Braunspat 84
Hailwachsschmjede66: 8,80 20,61 22,94 0,42 1,17 44,18 2,07
69,76°!o Pistomesit 66 47,10 50,42 2,48
30,24°!. Braunspat 84
Hallwachsschmiede 71: 23,09 18,50 9,73 2,91 0,82 44,79 0,35
18,65°!. Mesitinspat 71 59,03 38,18 2,79
81,35°!. Braunspat 63
Hallwachsschmiede 74: 6,11 21,04 25,48 2,39 0,98 44,04 0,12
78,900/. Pistomesit 74 47,16 50,95 1,89
21,10°!. Braunspat 63 1 1 —

Die Pistomesite und Mesitinspate der Lagerstätte Hallwachsschmiede (Tafel 3)
zeigen deutlich eine doppelte endotherme Abgabekurve des Kohlendioxydes,
wobei ein Teil des CO2 sehr rasch abgegeben wird und darauf eine langsamere
Abgabe bis zur Spitze erfolgt. Nach R. C. MACKENZIE (1) wird der erste Teil
der endothermen Spitze durch die Abgabe des an das Eisenkarbonat, der zweite
Teil durch die Abgabe des an das Magnesiumkarbonat gebundene Kohlendioxyd
hervorgerufen.

Da die Pistomesite und Mesitinspate der Lagerstätte Hallwachsschmiede zwi—
schen zirka 450/o und 600/o MgCO3 enthalten, müßten theoretisch die
Spitzen der Abgabekurven des Kohlendioxydes wesentlich weiter gegen den
Magnesit hin verschoben sein, als dies wirklich der Fall ist:
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Tabelle 4: „Zusammenstellung der Spitzentemperaturen verschiedener
Karbonatproben“

81,29% Mesitinspat 64 6500 50,73% MgCO3
18,71% Braunspat 63 765° 805° 895°

69,76% Pistomesit 66 635° 47,10%MgCO3
30,24% Braunspat 84 780° 825° 925°

78,90% Pistomesit 74 625° 47,16% MgCO3
21,10% Braunspat 84 7800 820° 905°

18,65% Mesitinspat 71 625° 59,03% MgCO,
81,35% Braunspat 63 785° 840° 9350

69,38% Pistomesit 65 620° 46,08% MgCO,
30,62% Braunspat 84 765° 835° 930°

100% Braunspat 84 805° 850° 960°

100% Braunspat 63 805° 855° 960°

100% Sideroplesit
Fröschnitz 69 620° 27,37% MgCO3

Vergleicht man die einzelnen Spitzen der endothermen Reaktionen, so ersieht
man daraus, daß die Eisenkarbonate der Lagerstätte Hallwachsschmiede, obwohl
sie 200/o MgCOq mehr isomorph eingebaut haben als der Sideroplesit Fröschnitz 69,
dennoch nicht ihre Abgabekurve viel näher zum Magnesit haben als der Siderople
sit Fröschnitz 69. Die endothermen Reaktionen des Braunspates 84 und Braun
spates 63 sind fast gleich. Vergleicht man aber die Abgabekurven des Kohlen
dioxydes in Proben, die aus lOO0/o Braunspat 84 oder Braunspat 63 bestehen,
mit den Kurven der Proben, die Mesitinspat oder Pistomesit enthalten, so erkennt
man, daß die endothermen Reaktionen des Braunspates in diesen Gemischen schon
bei einer tieferen Temperatur stattfinden. Je mehr Mesitinspat oder Pistomesit
sich in der Probe befindet, desto mehr verschieben sich die endothermen Reaktio
nen der beiden Braunspäte nach unten. Ebenso wirkt sich aber auch die Bei
mischung eines Dolomites oder Braunspates auf den Mesitinspat und Pistomesit
aus, d. h., der Mesitinspat und der Pistomesit geben auch bei einer tieferen Tem
peratur ihr Kohlendioxyd ab: Die Abgabekurve des Kohlendioxydes verschiebt
sich mit steigendem Braunspat oder Dolomitgehalt vom Magnesit weg zum Siderit.

‘Dadurch ergibt sich, daß die Mesitinspate und Pistomesite der Lagerstätte
Hallwachsschmiede nur durch die Beimischung des Braunspates bedingt, die Spitze
ihrer endothermen Reaktionen 30 bis 40° tiefer haben, als dies ohne Braunspat
beimengung der Fall wäre.

Um diese Beobachtung zu bestätigen, wurden Eichmischungen mit Siderit,
Magnesit und Dolomit angefertigt. Der Siderit stammt aus der Lagerstätte Buch-
wald (Probe 56), der Magnesit aus Oberdorf an der Laming und der Dolomit aus
der Lagerstätte Sunk bei Trieben. Der Magnesit und der Dolomit zeigten fol
gende chemische Zusammensetzung:
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Magnesit Dolomit
Oberdorf/Laming Sunk/Trieben

CaCO3 0,59°/o 55,000/0

‘ FeCOs 0,85°/o 2,840/o
MgCO3 98,24°/o 41,17°/o
MnCO3 1,22°/o
Uni. in HCI 0,34°/o —

100,02°/o 100,23°/o

Von diesen drei Mineralien wurden folgende Eichmischungen angefertigt:

1. Siderit : Magnesit = 1: 1
2. Siderit : Magnesit : Dolomit = 1: 1: 1

Die DTA-Kurven dieser Testmischungen mit denen der Ausgangsmineralien
finden sich auf Tafel 4. Die Spitzen der Abgabekurven des Kohlendioxydes dieser
Proben sind in der folgenden Tabelle zusammengefaßt.

Tabelle 5: „Zusammenstellung der Spitzentemperaturen von Siderit, Magnesit,
Dolomit und von Eichmischungen dieser Mineralien“

(S: Siderit, M: Magnesit, D: Dolomit)

s D D

Siderit 5700

Magnesit 7500

Dolomit 810° 960°

S : M = 1: 1 555° 730°

S : M = 1 : 1 : 1 550° 710° 765° 925°

Wie aus den DTA-Kurven der Tafel 4 und der Tabelle 5 ersichtlich ist, geben
in Gemischen die Karbonate das Kohlendioxyd bei tieferen Temperaturen ab, als
dies bei Reinkarbonaten der Fall ist. Es beeinflussen sich auch gegenseitig Siderit
und Magnesit, obwohl die Spitzen der Abgabekurven des Kohlendioxydes etwa
180° auseinanderliegen. Sehr deutlich wird dies bei einem Gemisch aus Siderit,
Dolomit und Magnesit: Die endothermen Reaktionen des Dolomites finden
wesentlich früher statt, und auch der Magnesit und Siderit gibt jeweils das Koh
lendioxyd noch früher ab, als dies in einer einfachen Mischung von Magnesit und
Siderit der Fall ist.

Durch die Beimischungen wird die im Siderit von Buchwald angedeutete
endotherme Zacke bei 480° besonders gut ausgebildet. Im Gemisch Siderit : Mag
nesit = 1 : 1 befindet sich diese Spitze bei 490°, davor wird eine kleine exotherme
Reaktion angedeutet, die beim Gemisch Siderit : Magnesit : Dolomit 1: 1: 1
deutlich bei 4950 ausgebildet ist und die kleine endotherme Reaktion ist hier bei
5000 vor der Hauptabgabekurve des Kohlendioxydes ausgeprägt. Es dürfte also
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das Kohlendioxyd des Siderits durch Beimischung von Magnesit und Dolomit
auf zwei Etappen abgegeben werden, nämlich sprunghaft ein kleiner Teil, auf
den dann die Abgabe des gesamten Kohlendioxyds folgt.

Zurückkommend auf die Karbonate der Lagerstätte Hallwachsschmiede (Ta
fel 3) zeigen diese zwischen 6600 und 730° eine deutliche exotherme Reaktion.
R. C. MACKENZIE (1) gibt als Entstehungsprodukt von Pistomesit Magnesioferrit
(Mg, Fe)Fe204 an. Nun wird in den Proben der Lagerstätte Hallwachsschmiede
nur eine exotherme Zacke abgebildet, da alle anderen späteren exothermen Reak
tionen durch die endothermen Reaktionen des Braunspats unterdrückt werden.
Die Bildung von Magnetit ist nicht zu sehen. Eine Röntgendiifraktionsaufnahme
der Probe Hallwachsschmiede 65 nach Erhitzen bis auf 1020° zeigt als Haupt-
menge Eisenglanz, Periklas, Calciumoxyd und Magnetit. Somit findet zuerst
auch hier die Bildung von Eisenglanz und bedingt durch den hohen Magnesium-
gehalt, von Periklas statt, worauf dann ein Teil des Eisenglanzes in Magnetit
übergeht und durch die Zerstörung des Dolomites sich außerdem noch Periklas
und Calciumoxyd bildet.

In Tafel 5 sind die DTA-Kurven von Braunspäten, Ankerit und Caicit wie
dergegeben, ergänzt in Tafel 6 durch die Kurven von Dolomit (Sunk/Trieben),
weiters Ankerit (Erzberg/Eisenerz), um die charakeristischen Unterschiede in den
DTA-Kurven vom Dolomit bis zum Ankerit zu geben.

Der Dolomit hat zwei endotherme Spitzen, wovon die erste, etwa bei 79Q0,

hervorgerufen wird durch die Abgabe des an das Magnesiumkarbonat gebundene
Kohlendioxyd. Die zweite Zacke bei etwa 940° wird durch die Abgabe des an
das Calciumkarbonat gebundene Kohlendioxyd bewirkt.

Der Ankerit zeigt drei endotherme Spitzen, wobei die zweite endotherme
Reaktion noch nicht ganz geklärt ist nach R. C. MACKENzIE (1). In Tafel 6 ist
die DTA-Kurve eines Ankerits vom Erzberg/Eisenerz abgebildet. Dieser Ankerit
hat folgende chemische Zusammensetzung:

CaCO3 5l,38°/o

MgCO3 l6,89°/o

FeCO3 24,O4°/o

Fe~O~ 2,5l01o

MnCO3 l,700/o

Unl. 3,66°/o

100,1 80/0

Vergleicht man die DTA-Kurve dieses Ankerits mit den Kurven des Dolo
mites und der Braunspäte, so zeigt sich, daß der Dolomit mit steigendem Eisen-
gehalt eine dritte endotherme Zacke bildet, die bis zu einem gewissen Grad
proportional mit dem Eisenkarbonatgehalt größer wird. Während bei kleinen
Eisenkarbonatgehalten diese dritte endotherme Zacke zwischen den beiden ande
ren Dolomitkurven ausgebildet wird, verschieben sich bei größeren Eisengehalten
(Braunspat, Ankerit) die beiden‘ Abgabekurven gegen tiefere Temperaturen, wie
dies etwa beim Ankerit/Eisenerz zu sehen ist.

Beim Ankerit von Trattenbach war nicht genügend unverwittertes Material
für eine naßchemische Vollanalyse vorhanden, so daß diese DTA-Kurve mit
der vom Braunspat Prinzenkogel 101 verglichen wurde. Da die Proben Prinzen
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kogel 101 und 88 vom selben Handstück stammen, kann die Analyse des Braun
spates Prinzenkogel 88 auch auf die Probe 101 angewendet werden, die außerdem
noch Quarz enthält. Der Braunspat Prinzenkogel 88 hat nach W. TUFAR (4)
folgende chemische Zusammensetzung:

CaO 28,290/o Ergänzt auf 100°/o
MgO 13,12°/o CaCO3 53,96°Io
FeO 8,73°/o MgCO3 29,320/o
Fe203 3,86°/o FeCO3 1 5,O5°/o
MnO 0,96°/o MnCÖ3 l,67°/o
CO2
Uni. 2,74°/o

100,l7°/o

Da die endotherme Zacke bei 845° in der Probe Trattenbach 81 stärker aus
gebildet ist als beim Braunspat Prinzenkogel 101 mit etwa 15,O5°Io FeCO~, wird
bei Trattenbach 81 auf Ankerit geschlossen, auf jeden Fall aber nahe der Grenze
zum Braunspat.

Wie aus den Kurven der Karbonate der Lagerstätte Hallwachsschmiede er
sichtlich ist, ist die dritte endotherme Zacke der Braunspäte bei Gemischen mit
Mesitinspat oder Pistomesit stärker ausgebildet, als in den DTA-Kurven der
Braunspate 63 oder 84 ohne Fremdkomponenten.

Die Probe Hallwachsschmiede 77 enthält neben Braunspat auch Caicit, der in
der DTA-Kurve mit der Abgabekurve des an das Caiciumkarbonat gebundene
Kohlendioxydes des Braunspates zusammenfällt und nicht aufgetrennt werden
kann. Der Caicit konnte aber mittels Röntgendiffraktion bestimmt werden. Wie
aus der Kurve auch zu ersehen ist, werden durch die Beimischung des Caicites
(etwa 500/o) in der Probe alle endothermen Reaktionen früher ausgelöst.

Es wurde auch der Versuch gemacht, eine Probe unter verschiedenen Bedin
gungen aufzuheizen. In Tafel 7 sind zwei DTA-Kurven der Probe Haliwachs
schmiede 65 abgebildet, wobei die erste mit 10° pro Minute, die zweite mit 8° pro
Minute aufgeheizt wurde. Beide Kurven wurden mit höchster Empfindlichkeit
(5) aufgenommen. In der DTA-Kurve der rascher aufgeheizten Probe wird die
exotherme Zacke der Oxydation beziehungsweise Kristallisation des Eisen- und
Magnesiumoxydes vollkommen unterdrückt und überdeckt von den endothermen
Reaktionen des Braunspates, dafür ist bei 9650 eine exotherme Zacke ausgeprägt,
die auf die Kristallisation des Calciumoxydes zurückgeht. Ähnliche Beobachtun
gen bei raschem Aufheizen machte auch P. WIEDEN (5) bei der Kristallisation von
Periklas nach der Abgabe des Kohlendioxydes aus Magnesit.

Um die Reinheit der Präparate und etwaige Mineralbeimengungen zu be
stimmen, wurde von jeder Probe eine Röntgendiffraktionsanalyse durchge
führt. Auch die Röntgenaufnahmen zeigen deutlich, daß durch den isomorphen
Einbau von Magnesiumkarbonat im Eisenkarbonat sich die Reflexe immer mehr
vom Siderit zum Magnesit verlagern.

Für mannigfache Anregungen und Bereitstellung der Arbeitsmöglichkeiten habe ich
vor allem Herrn Univ.-Prof. Dr. E. SCHROLL, dem Leiter des Grundiageninstituts der
Bundesversuchs- und Forschungsanstalt Arsenal, zu danken. Für Unterstützung und
Aussprache bin ich außerdem Frau Dr. E. STEPAN, Frau Dr. 1. JANDA und Herrn
Dipl.-Ing. Dr. P. WIEDEN (alle BVFA) zu Dank verpflichtet.
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Tafel 1: OTA-Kurva‘n von Siderilen und Sic/ero
ple5iten des Wechselge biel ~‘s

Siderop/e.s?t
Pillen 61

Siderit
ßuchi~‘crid 56

Siderif
Knci‘ppenkeusche 55

5iderif
Arzberg/Fröschni/Z 60

Siderop/esi t
Arzberg/Fröschnitz 53

Siderople.5i t
Frä.schnitz 6?

I~—— 1 1 1 ~ 1
0 ‚500

1 ~ 1 1
1000°C

Siderople5lf
Pillen 52

5k/erl f
Pillen 58

5/derople .s lt
Fröschnilz 69

0 ~5oo
1 1 1 1

-1000°C
1 __I~_~ _i
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Tafel 2: OTA -Eich/wrven von /‘lagnesit, &c/erü
und Manganspal

1000°C

tiagnesit
Obeiclorf/Iaming

Siderit
Buch,vald 56

Rhodochrosit
fb‘agyag

.syn~he1 Mangan
karbana 7L

1 1 1 1
0 500

1 1 1 400 10
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1

Lagers latte Hallwachsschrniede

Pi.slome,sit 65
ßraunspal- 84

Pisfornesil 66
Brcwnspal 84

Mesi/i~spaI 71
8raun.spaf 63

Pijfornesi~ 74
Btaun.spa/ 8‘i

Tafel 3: DTA -Kurven von Karbonaten der

1 1 1 I~ ~
0 .L70 4000.c

MesHinspal 64
8raan~paI 63

0
L 1 I~

£00
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Taf~1 4:9DTA -Eichkurven Sideril:Magnesil 1..1
Doloirnl:Sicieril:f‘Iagnesll 1:1:1

Magnesil
Oberciorf/Laming

3ideril:Magnesit~1:1

FJolomif:.Sideril:
/lagne.sit = 1:1:1

Dolomit
5un~ / Trieben

0 500 1000C

Sicierit
8uchwa/d S6

0 500 4000C
1 1 1 1 1 1 1 j 1 1
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Tafel 5: DTA-Kurven von Braunspälen,Ankergj und
Caidil aas Lagerslällen des lVechselgebieles

8rcwnspa~
Prinzenkog~/ 101

Braunspo‘l
Prinzenko,gel 88

ßraanspa/
HaI/,.‘c,chsschmjecje 63

Braun.spa t
Ha//i,‘ach.sschmjecje 81(

Brcwnspat und Ca/cif
Ho//wczchsschrniede. 7~

An/cer/t
Tra/fenbac/~ 81

0 500 1000c
L~J~ 111111111
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Tafel 6: DTA -Kurven von Dolonn?, Braanspal und An/i‘eril

8raunspaf
Ha//wachs,schmiede 84

Braun~pa 1
Prinzenkogel 88

A,,ker/f
Erzberg/Eisenerz

DoIomi *
.Svnk/Trieben

1~~ 1 1 1 1
o 500

0 500
L__ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

l000ec
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7äfel 7: DTA -Kurven der Probe Ha/lwachsschmiede 65,
au/genommet~ mii verj~chiedeney 4uffleiz -

~‘esc/i~vindi~kez ~
1 1

O 100 ~00 3~ 400 5(JO 600 ~OØ 900 900 100&c

/
10°/min.

/\T\ 8°/min.

o ~00 100 300 400 .500 ~oo ~oo 100 .900 4000C
I_____~ 1 1 1 1 1 1 1 1

1
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